
Wıe nımmt die Kırche ihre Miıtverantwortung für die Aus- Schulung VO  3 Erwachsenenbildnern für die kiréllidme Biıldungs-länder wahr? arbeıt.
Wıe steht die Kirche den politischen Partei:en? Aut welche b) Freizeit
ngse hart s1e sich politisch engagıeren? VWıe kann die Freizeit eiınem Miıttel persönlicher Entfaltungwerden?

Miıtverantwortung der Christen für die Miıssıonen, die Neue Möglichkeiten und Aufgaben durch die zunehmende
Dritte Wolt Un den Frieden Freizeıit.

Angebot der Kirche tür die Freizeitgestaltung der JugendOffenheit Jür weltweite Aufgaben. Wıe oll außerschulische Jugendarbeit gestaltet werden?Wıe können Verantwortung und insatz des Einzelnen und
aller Katholiken tür den Missionsauftrag der Kırche gvefördert
werden? Informationen und Meinungsbildung ın Kirche und Öffent-

ichkeitAuf welche Weıse können Institutionen und Gemeinschaften
1mM 1enste der Miıssiıonen koordiniert werden?
ınsatz der Schweizer Bıstümer für die Weltmission. Bedeutung der öftentlichen Meınung 1n unserer Gesellschaft.

Welche spielen diıe Massenmedien tür die Meınungs-Entwicklungshilfe eın anderes Wort tür Frieden (privater,
staatlıcher, kirchlicher Beıtrag). bıldung?
Wıe kann die Kırche tfür den Frieden erziehen und sıch für Freiheit und Verantwortung der Publizisten.
den Frieden einsetzen? Wıe kann die Kırche ıhre Mitarbeıit be1 den Massenmedien

ausbauen?
17 Bildungsfragen un Freizeitgestaltung Gründung VO]  e Fachstellen und Ausbildung VO!] Fachleuten für

die Medienarbeit.
a) Bildung Welche hat die katholische Presse 1n der Zukunft?
Welchen Auftrag haben die Christen 1n der heutigen Bildungs- Aufgaben der Kirche bezüglıch der Medien-Erziehung un
polıtik? HEUCTECT techniıscher Möglichkeiten 25 auf dem audıo-
Mitarbeit der Kıirche be] Erziehungsproblemen der Schule visuellen ektor)
Vor welchen Aufgaben stehen kontessionelle Schulen, katho- Wıe kann der heutige Mensch den Getahren der Manipulation
lısche Internate und Privatschulen? durch Reklame und Propaganda begegnen?
Besondere Fragen der Mädchen- und Frauenbildung. Wıe kann die öffentliche Meinungsbildung 1ın der Kirche BC-

Eigenaufgaben hat die Kırche 1n der Erwachsenenbil- Öördert werden?
dung? Kirchliche Informationspraxis.

Kurzinformationen
Am Februar veröffentlichte die Deutsche Bischotskonterenz damıt sachlicher Auslegung des VO der Schrift gemeınten Zeug-
ıne Erklärung dem Buch VO Hans Küng „Unfehlbar? nısses dienen und die VO] der Kirche wirklich mıt etzter Ver-
Eıne Anirage“ (Benzıger Verlag, Einsiedeln In der Er- bindlichkeit vorgetragen werden, heißen Dogma. d) Das Dog-
klärung, die auft eiıne Ausarbeitung der Mitglieder und Konsul- empfängt seiıne Verbindlichkeit nıcht VO': Ausgang der

der Glaubenskommission der Bischofskonterenz zurück- theologischen Diskussion oder VO:  e} der Zustimmung einer Mehr-
geht, wırd dreierlei festgestellt: Das Buch berührt Grund- heit 1ın der Kirche, sondern VO:  3 dem der Kirche geschenkten
elemente des katholischen Verständnisses VO:  =) Glaube und Kır- Charisma, „das einmal ErHSanSCcNCc Wort 1n der Kraft seıner

Wahrheit festzuhalten und untrüglıch auszulegen“. Die Sorgeche: einıge dieser Grundelemente scheinen 1n dem Buch nıcht gC-
für das Bleiben der Kirche 1n der Wahrheit se1 1n besondererwahrt. Dıie bestehenden Bedenken se]en auch nach weıteren

Außerungen des Verfassers und nach 1mM Auftrag der Bischots- und eigener Weiıse dem Amt aufgegeben. Dıie Aufnahme eıner
konterenz geführten Gesprächen nıcht ausgeraumt. Die Bı- dogmatischen Aussage der Kırche könne als Zeichen ihrer Über-
schöte betrachten CS nıcht als ihre Aufgabe, den in dem Buch einstiımmung mMIt dem maßgebenden Ursprung wichtig se1in, be-
aufgeworfenen fachtheologischen Streitfragen tellung neh- yründe ber weder ıhr Wahrsein noch hre Autorität. 6) Die
INCI. Die Bischotskonterenz sieht siıch verpflichtet, „auf ‚— Vollmacht etztverbindlichen Aussagen kommt vorab den
merzichtbare Gegebenheiten verweısen, be] deren Leugnung ökumenischen Konzilien als Repräsentation des Gesamtepisko-
1ıne Theologie nıcht mehr als katholisch bezeichnet werden Pats Nach der Lehre des ersten und zweıten Vatikanischen
kann  « Von diesen unverzichtbaren Gegebenheıten nın die Konzıils und der 1n ihnen konkretisierten Überlieferung
Erklärung tünt a) der Vieldeutigkeit und geschichtlicher kommt die Ausübung dieser Vollmacht uch dem Bischof VO  —

Rom als Nachfolger Petrı und Haupt des BischofskollegiumsWandelbarkeit menschlicher Sprache o1bt prinzipiell die Mög-
ıchkeıit VO]  S Aussagen, die wahr und als wahr erkennbar siınd „Dıie Bedingungen solchen vollmächtigen Sprechens sind 2AUS

und deren Sınn „1M Wechsel geschichtlicher Denkweısen und der Überlieferung der Kırche gegeben und VO:  3 beiden Vatika-
Aussagen derselbe und 1n seiner Geltung unautfhebbar bleibt“ nıschen Konzilien ums  rieben. Küng selbst reagıerte 1in einer

Presseerklärung MIt der Feststellung: die Bischöte würden inb) Die dem Offenbarungswerk (Gottes eıgene Verbindlichkeıit
findet ihren konkreten Ausdruck 1M Credo der Kirche Obwohl vielem se1n Anliegen unterstutzen. Seine Anfrage nach der
der Glaube der Kirche ımmer 1ICUu überdenken ISt. und 1NSO- Möglichkeit V O]  3 nıcht NUur wahren, sondern garantıert unfehl-
fern bıs ZEnde der Geschichte unabgeschlossen bleibt, schlie{t baren Sitzen werde allerdings Doch insgesamt se1l

eın unverwechselbares Ja und eın unverwechselbares Neın durch die Erklärung auch VO!  3 den Bischöten einer konstruk-
e1ın, die beide unvertauschbar sind Anders se1l eın Bleiben der tıven Diskussion Raum gegeben. (Eınen austührlichen Bericht
Kirche 1n der Wahrheit Jesu Christi nıcht möglıch. C) Es 1St ber dıe bısherige Diskussion der Küngschen „Anfrage“ WW

echt und Pflicht der Kirche be1 jeweils NEeCUu auftauchenden Fra- öftentlichen WIr 1m nächsten Heft.)
SCHh einerseıts gründlıchem Bedenken des Glaubens Raum
geben, andererseıts aber, »” NOLT CUL, eın unverwechselbares Eınige grundsätzliche Überlegungen über Ursprung und Cha-
Ja und Neın diesen Fragen verbindlich NeEe  S Z Ausdruck rakter der kirchlichen Autorität wIie e  ber die kirchliche Ge-

bringen. Formulierungen, die der Klärung des Credo und richtsbarkeit machte der Papst 1n seiner Ansprache die Miıt-
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hinzu kommen schließlich der Kanzler der Bischofskurie VO!]glieder der Römischen Rota anläßlich der Eröffnung des uen

Gerichtsjahres (vg! Osservatore Romano 7/1) Er be- Zagreb Tylsen, der Direktor des Missionswerkes VO!]  3 Bılbao,
n  9 daß MI seinen Aussagen keinen Lehranspruch Ver- San Sebastian und Vıtorıa, Zunzunegult, und als Laıe
binde Christus sCc1 der Ursprung der kirchlichen Gewalten Dies C1MN Mitglied des päpstlichen Laienrates, der Präsident der italien1-
edeute, daß iıhre Ausübung seinem Wıillen verpflichtet bleibe schen Katholischen Aktion, Bachelet Nach Houtart
und der Gemeinschaft iıne Verantwortung des Dienstes habe dem Leıiter des rel1igionssozi0logischen Instituts der Universität

Dıie andern nıcht Ursprung der Autorität, son- Löwen (vgl La Cro1x Z betrug die Progression der
dern deren Gegenstand“ Sıe selbst werde Z.U Dıiıenst den Laisierungsgesuche SEeILt dem Jahre 1963 1963 167 1964 640
anderen, nıcht ber ihrer Bedienung gegeben Pflicht un: 1965 1128 1966 1418 1967 1769 1968 2263 1969 2963
Recht dieses Dienstes komme der Hıerarchie kraft göttlichen 1970 380OOÖ (Schätzung) Das ergibt acht Jahren e (sesamt-
Auftrags Ihre „sozl1ale Höherstellung habe daher unktio- zahl V O]  3 148 Laisierungsgesuchen auf rund 450 0O0Ö Priester
nalen Charakter In C1iNe solche Siıcht der Autorität müßÖten uch (280 O00 Welt- un 170 0ÖÖ Ordenspriester) oder 19/0 der Ge-
die jeweils erlassenen Gesetze einbezogen werden Das Konzıil samtzahl Die Zahl der ohne Laisıerung erfolgten Amtsnieder-
habe den gemeinschaftlichen und den hierarchischen Aspekt der legungen wird ein Drittel höher geschätzt 0/9 der Ab-
Kirche bei Betonung des Dienstcharakters der Autorität tallen die Altersgruppe zwıschen bıs 45 Jahren,
herausgestellt Der Papst warnte VOrTr el „gefährlichen Kon- der rund Z 000 Priester xibt Die Gesamtsıtuation rhellt
SEqQquUCNZEN Überbetonung des Dienstcharakters bei „ C111 jedoch CEST, wenn INa  - berücksichtigt, da{fß Jahre 1968 die
gen VOTLr der Gefahr, der Gemeinschaft 116e Priorität UZUu- Zahl der Neugeweihten JE nach Regıion bis 0/9 —-

schreiben, der CISCHNC und wirksame charismatische Gewalten rückgegangen 1ST
zukommen, und der Gefahr, darüber die „POtestatıven Aspek-

der Kirche vernachlässigen Daraus ergäben sich 1Ne

„ausgesprochene Miıfßachtung der kanonischen Funktionen Eın Schreiben mM1t der Aufforderung, den sich ausweitenden Ge-
der kirchlichen Gesellschaft“ die Auffassung „undifferen- burtenkontrollprogrammen der Regierungen und internatıiıo-

nalen Organısationen entgegenzuwirken, richtete das vatıkanı-zierten Freiheit „AdutoOonOMenN Pluralismus und eiNe Eın-
stufung der Tradition und der NOrmatıven Praxıs der Hıerar- sche Staatssekretariat die Apostolischen Nuntıen und Dele-
chie als „Juridismus Dıiıe Notwendigkeit kirchlichen Vertreter den internationalen UOrganı-

„Associated Press veröffentlichte nde Januar Aus-richterlichen Gewalt eitete der Papst daraus 1b da{fß hne SIC
ZURC des Dokuments Wortlaut (vgl auch Time Y 21die gesetzgebende Gewalt unwırksam bliebe Zur Ausübung der

kirchlichen Gerichtsbarkeit machte CIN15C grundsätzliche Be- Der Vatikanische Pressesprecher, Alessandrini, bestätigte
Existenz wandte sıch edoch Qualifizierung als „SCc-merkungen Die Kıirche habe Laute ıhrer Geschichte auch für heime Gegenattacke des Vatikans Das Schreiben vVvIıe  1den Vollzug der richterlichen Gewalrt CIN1SC Normen „VOoNn —

deren Kulturen darunter dem römischen Recht, übernommen mehr den Charakter Mitteilung des Heiligen
Dadurch sSCc1ı CS „schweren Unvollkommenheiten, O:

Stuhles diplomatischen Vertretungen Im übrigen VOCI-

W 165 Alessandrinı aut die bekannte Haltung des Papsteswirklichen und zumindest objektiven Sınne CISCNT-
lichen ungerechten Methoden der Ausübung dieser Gewalt dieser Frage Nach den bisher bekanntgewordenen Auszügen
gekommen Doch habe das kirchliche Recht auch JENC „FeCTa (vgl La Cro1x 21 7A0 brandmarkt das vatikanis  e Do-

kument die Geburtenbeschränkungskampagnen nationaler Re-
Naturae CONZFruCNS (Ciıc De Rep I1I 22) übernommen,

SICTUNSCH und internationaler Organısationen Besonders -die dem Gesetz das „Prestige gerechten und menschlichen
Ratıionalıtät verleiht Die Reform des Kirchenrechts, diıe VO  }

V1ISIerTt werden die USA 30 Natıonen der rıtten Welr würden
heute solche Programme unterstutzen, die hohe Summen VeIr-den Studiengruppen ZU) großen Teil schon abgeschlossen SCI, schlingen, die 114  = für Fruchtbarmachungsprojekte VO  -werde eine „beträchtliche Beschleunigung der kanonis:  en

Rechtsverfahren“ und „deutlicheren Schutz der CrsON-
Wüsteneıen hätte eiNSsSeIzen können Diıese Kampagnen stellten
1Ne Verletzung der Freiheit der mehr der mınder alphabeti-lichen Rechte der Gläubigen“ bringen. Allerdings bleibe eC1in » ge' sierten Bevölkerung dar Das vatiıkanısche Dokument beklagtsunder Formalismus“ den kırchliche Gerichtsverfahren NOL-

wendiıg Schließlich hob der Papst den pastoralen Charakter der auch Pressionen (materielle nreıize Form Prämie oder
kirchlichen Gerichtsbarkeit hervor, die Diıenst der Wahr- Transıstorradios), die bıs admınıstratıven Maßnahmen

SINSCH (Beschäftigungsmöglichkeit 1Ur bei nıcht mehr als dreıheit, der Gerechtigkeit, der Geduld und der Liebe“ stehe. ben- Kindern) Das Dokument übt auch Kritik der Uneinigkeithabe der kirchliche Richter SC1IMN Mt:I priesterlichen
und pastoralen Gesinnung auszuüben. der Katholiken der Frage der Geburtenregelung Die Me1-

nungsverschiedenheiten den Katholiken werden mM1ıLEver-
antwortlich gemacht für die Abneigung der Wissenschaftler, iıhreZwei nformationen der elit rückten die Bedeutung

der Priesterfrage für die katholische Kırche wieder den Vor- Forschungen ber den weıiblichen Zyklus intensıvieren In den
vers  1edenen Geburtenkontrollkampagnen sieht das Dokumentdergrund die Bıldung internationalen Studienkommis- zudem ine Verletzung des Rechtes der (Jatten, ıhre Kinderzahl

S1ICNH ZUr Ausarbeitung des Synodenschemas ber das CI - selbst bestimmen, und 1inNe Verletzung ihrer relig1ösen Freıli-iche AÄmt, das als der W Eei Hauptthemen der kommenden heit, da S1IC ihre Überzeugung nıcht achte Dıie Nuntıen werdenBıschofssynode ansteht, und die Veröffentlichung exakter An- beauftragt, dıe Episkopate auf das Problem hinzuweisen, diegaben über die Zahl der Laisıerungsgesuche seIit dem Jahre 1963 ihrerseits die katholische Auffassung Gehör bringen müftenvgl La Cro1x / Die bereits November versgan- Der Episkopat solle sıch bei Fachleuten informieren und BC-N Jahres gebildete NECUEC Kommuissıon 1ST Dezember gebenenfalls unzweıdeutige Instruktionen erlassendem Vorsıtz Kardınal Höffners (Köln) iıhrer ersten Sıtzung
usammengetreten Ihr gehören der armenische Patriarch

Batanıan (Beırut), die Bischöfe B5Byrne (Minneapolis/ Die Bischotfskonterenz der VELKD-Vest veröftentlichte CI

USA), H Ddungu (Masaka/Uganda), Jımenez (Caracas), Erklärung über „das Reden VO:  - -Ott nach Klausur-
Cordeiro (Karachi) Weıtere Mitglieder sınd der General- LAagung Bad asteın (18 AB der auch Bischof

sekretär der Synode, Titularbischof Rubin, Heston, der Sakrausky, Wıen, und der chwedische Bischof Lindström
Sekretär der Ordenskongregation, Erzbischof Palazzini, der beiwohnten epd 71) Ausgelöst durch die nıcht voll s
Sekretär der Kleruskongregation, und Bischotf Marchisano, billigte, VO!  ; rot Todt Heidelberg, aut der Fünften Voll-
Untersekretär der Kongregatıion für die katholische Erziehung versammlung des Lutherischen Weltbundes Evıan (HK
Außerdem sınd ihr sechs Priester, Ordensleute und Weltprie- 405) begründete Entscheidung für iNe „Humanisierung der
sSter als Fachtheologen Aaus verschiedenen Ländern VertseLicCH, Gesellschaft“ und das Addiıis nıcht zufriedenstellend
darunter W e1 Mitglieder der Internationalen Theologenkom- geklärte Rassısmusprogramm (vgl ds Heft 123 Präases

Thımme Bieletfeld fand die Sache „nicht ausdiskutiert (epdA1SS10N2, Le Guillou (Frankreıch) und Medina (Chıle);
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28 Z wurde 1n fünf Thesen proklamiert, Wrı Nan der Kirchen betätigen und Blakes Antı-Rassismusprogramm
(JOtt reden MUSSE (weil ÖOtt auch heute durch se1ın Wort schon Ör dem Zentralausschufß in Addıs Abeba vorbehaltlos

zZzu uns redet), These wendet ach angesichts der bedrängenden anerkannt haben. Dies wurde ıhnen in Reden des für Kirchen-
„Machbarkeit Natur, Gesellschaft und Mensch“ BCHCH die fragen zuständigen Funktionärs } Verner und des st-CDU-
ıllegitimerweise ZUMN Religionsersatz erhobene Wissenschaft Vorsitzenden Götting amn 71 besonders angerechnet.
These erklärt, die ideologische Umwandlung führe r Manı- Indessen werden die Vorbehalte gegenüber dem Pesthalten A

pulation ohne renzen: „Dıie Freiheit geht 1n einer totalen Ver- innerdeutschen Beziehungen ur EKD-West CrNCUu Die inter-
gesetzlichung des menschlichen Zusammenlebens verloren.“ nationalen Beziehungen 7„wischen den Kirchen könnten s

Gewalttätigkeit werde ZUMN letzten Mittel, der Entfremdung gestaltet werden, „WIC S1C 7zwischen den Kırchen 11 souveranen
Zzu wehren. Da „entscheidende Wirklichkeiten 1in diesem Welt- Staaten üblıch sind“. Als Bedingungen der SED für weitere
und Lebensverständnis nıcht mehr vorkommen“ (das irreparable Verbesserung der Beziehungen ZUMM DDR-Kirchenbund WUur-

Leiden, das terben, die unveränderte Bosheit), etelle siıch „der den ZCHNANNT: ber den liıturgischen Bereich hinaus eine nıcht
Kirche die Aufgabe, Anwalrt wahrhaft revolutionären Denkens ormale Respektierung VON Verfassung und Gesetzen, sondern
zZzu sSe1in .  «“ These verweist auf das Gericht (zottes ach Röm. eın „bekenntnisartıges Ja“ sozialistischen System und Eın-
I 28 und These auf die daraus erlösende Wirklichkeitsertah- reihung 11 se1INE „Kampffront“. Fine krıtische Dıstanz
rung der Liebe (3ottes 1n Jesus Christus. Damıt 1STt die auf der Staat sC1 nıcht zulässıg. Iie Verselbständigung der Landes-

Vollversammlung des LWB 1n Helsink: mißlungene moderne kirchen ın der DDR gegenüber der EKD erfordere noch dıie
Auflösung der 5SOR- „Evangelischen Kıirche der Unjion“. Das 1nInterpretation der Rechtfertigungslehre, der Abweisung des

„Gesetzes“ durch das Evangelium, als Schlüssel VO  > Verkündi- der Ordnung des DDR-Kirchenbundes enthaltene Bekenntnis
und Lebensweisung versucht worden. FEın f eachtendes ZUur „besonderen Gemeinschaft der ganzcCr evangelıschen Chri-

estenheıt in Deutschland“ dürte keine politischen AuswirkungenBeispiel für Jdıe ımmer wieder verlangte Konzentration der
Glaubensaussage auf die Substanz der lutherisch VersSian- aben, SC1 denn „die einer spezıfısch kritischen Haltung
denen Offenbarung. gegenüber der EKD 11 der Bundesrepublik“. Vom März 1971

ab besteht eine verschärfle polizeiliche Anmeldepflicht tür
Der und der Evangelischen Kirchen in der DDR gilt seit en Veranstaltungen außerhalb des Gottesdienstes und kirchlicher

Unterweıisung. Das gilt VOTr allem für solche Fälle, iın denenVeröffentlichungen des Polit-Büros der SED VO 71 be-
dingungsweıse als anerkannt. Dazu nat 1el beigetragen, da{ß Personen auftreten, die außerhalb der DDR ihren Wohnsıtz
sıch die Kırchen der DDR als selbständige Glieder des Weltrates haben.

Zeitschriftenschau
neben dem kirchlich-hierarchischen bestanden die 1 nächsten Heft VO: „One 1n Christ“Theologie und Religion habe Diıese Deutung übersehe, da{fß Paulus 1ın dokumentiert werden.
Phil 1! die „Bischöfe und Diakone“ seiner

EBELING, Gerhard. Erwägungen Lieblingsgemeinde grüßt, Iso einen helle-
nistisch gepragten Kirchentyp, und daß ın HUBNER, Jürgen. Rationalität und

einer evangelischen Fundamentaltheo-
Korinth Ordnung bemüht 1St und seine Freiheit. Ethiık AUS dem Dialog VO  —

logie. In Zeitschrift für Theologie und Autorität kräftig ZuUur Geltung bringt, azu Biologen un Theologen. In Luther1-
Kirche Jhg Heft (Dezember auch Ma{(stäbe einer kirchlichen Ordnung

der Charısmata Weiıtere Nachweise
sche Monatshefte Jhg Heft Januar

479— 524 17 —21
eines Vorsteheramtes sind Thess 5) 1 2— 13

Diese VOTL der katholischen Fakultät 1in Inns- und Rö 1 Dıiıe Untersuchungen siınd der- Die Ethik steht VOor der gewaltigen Entwick-
bruck gehaltene Gastvorlesung arbeitet sıch ATrLt m1nut1ös, manchmal vielleicht konklu- lung des „Machbaren“ in Biologie un edıi-
konsequent durch alle Vorurteile und analoge dierend, daß s$1C 1m Interesse der Sache eın Zın bzw der noch ıcht gelungenen Planung
Begriffe der * Theologıe ZuUuUr Einsicht sorgfältiges und eingehendes Studium VEr - ZUuUr Erhaltung der Umwelt. Sıe mu{(ß eingehen
1n die Notwendigkeıt einer Fundamental- dienen. auf das (sanze der Wirklichkeit un 1mM Ge-
theologie durch und meınt damıiıt das Fun- spräch miıt den S1C gestaltenden Wissenschaft-
dament, eiıne Theologie der Theologıe, ıcht Adrıan. Intercommunion. lern, 1er den Biologen, V1 -

eiıne Herleitung ıhrer Einsichten AUuUS Ver- suchen, W a4as dieses Ganze ISt. Jedenfalls‘ be-
nunftprinzıpien, gibt ber den pastoralen In One ın Christ Vol. VII (L Nr 1 ruht s auf Rationalität, der Basıs einer
ınn Z daß S1C Sicherheit gewähren musse, 14—27 pluralistischen Ethik Denn die christlichen

den Glauben vergewissern. Dabei spielt Antworten SIN verschieden, NUr der ezußg
tür ıhn die Unterscheidung VO:! „Gesetz un iıcht Banz sStIrcng wıe Bacht 5 J] Zu auf die Heilıge Schrift sCe1 noch gemeınsam.gleichen Thema (vgl 2 9 591), sondern Wıe ann gegenüber der Totalıtät des Seijen-Evangelium“ die Rolle eines Fundaments. mehr pragmatisch erortert der Verfasser, den noch das Angebot der christlichen Frei-Dreı Postulate stellt auf Integration theo- ebenfalls 1m Rückgang auf rühere Ver-
log. Arbeit in die Sache der Theologie, Kon- öffentlichungen, die konkreten Möglichkei- eıt gewahrt werden? Nur innerhalb des
zentration des Christlichen aut den Grund

ten einer verantwortenden Interkommu- fortzuführenden dynamischen Trends eıner
des Glaubens und das erscheint nNCu  E 102 un bezieht sıch stark auf namhafte unausweichlich gewordenen Evolution. rel-

ıcht VO'  3 ıhrLokalıisation des Glaubens 1mM natürlıchen Ausnahmetälle der etzten Jahre Er stellt lıch dürfe der Mensch S1
Leben un: nıcht 1n einer scparaten Wırk- eıne zunehmende Konvergenz 1n der Le überrennen lassen. Er musse beizeiten 1m
ıchkeıt. VO' der Eucharistie den christlichen Gespräch MIt der Wissenschaft ausmachen,

Kirchen test, sıeht ber wıe Bacht die die wırksame Kontrolle der Prozesse ein-
RELOT, La structure ministerielle hat, das se1 1Ur möglich durch eine

Schwierigkeiten eım Verständnis des Amtes „Gesprächsethik“ un!: ıcht durch eıine Nor-
de l’Eglise d’apres saınt aul In Istına un der Kırche, NUur meınt auch katholi- menethiık.
Jhg 15 Nr (Oktober—Dezember scherseits musse das Amt un die juridische,

389— 424 hne auf das Ganze einer Kırche bezugne IF, Thomas Intant Baptism: Themende Lehre VO'  - der gültıgen apostolischen Theurch die Einführung der Schriftleitung be- Weihe überprüft wer In Auseinander- Role of the Community. In
sonders 1n seiner Be eULTUNg unterstrichen, SCETZUNg miıt den sehr 7urückhaltenden Stel- Furrow Vol Nr. Januar
erganzt der Beitrag rühere kritische Würdıiı- lungnahmen VO  » Hamer Sekretär des A0
gungch der „Strukturen der Kirche“ VO'!  - Einheitssekretarıats, plädiert tür eıne Re-
Küng durch Beschränkung aut eıne These, V1S10N des Okumenismus-Direktorismus, da Marsh arbeitet ın diesem Beıtrag die Funk-
deren, wı1ıe Grelot Sagt, weitreichende Folgen die reservierten Definitionen der Wirklich- tion der Gemeinde 1mM Falle der Kindertaufe
Al 1 in Holland, eıne sorgfältige Nachprü- eıt der ZUr Gemeinschaft drängenden hrı- heraus. Dıiıese cselbst se1l eıiıne vollkommen
fung erfordert. Küng konstruijere Eın- sten ıcht mehr standhalten. iıcht eın topp gültige Praxıs, da die Beziehung des Kindes
flu{ß der Exegese VO  3 K asemann anhand se1 nÖötI1g, sondern eın Voranschreiten 1n der AA Kirche, dıe es als ıhr Glied aufnehme,
des Befundes VO)]  3 KOor. eınen paulinischen Herstellung voller kirchlicher Gemeinschaft. N dieser ermöglıche, Stelle des Kindes dıe

Er denkt dabei die Fortschritte 1mM Ge- für das Zustandekommen der IC5 sacramen(tTıTypus VO'!  $ Kırche, der nicht-institutionell, erforderliche Glaubensantwort geben. Essondern charısmatisch se1 un selbständig spräch mıt den Anglıkanern (HK 2 ‚ 55)
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